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Zur Morphologie und Foraienbildung der Gattung 
Miana Steph. (Lep. Noct.)

I. Die Miana strigilis L.- Gruppe.
Von Dr. F« H ey d em an n , Kiel.

Mit 2 Tafeln.

Seit D am pf 1907 (Schriften d. Phys. ökon. Ges. Königsberg, S. 75) 
die absolute Artverschiedenheit der beiden meist zusammengeworfenen 
Spezies strigilis L. und latruncula Hbn. nachgewiesen, und P etersen  
dies im gleichen Jahre („Die Artberechtigung von M. latruncula Hbn.“, 
Revue Russe Ent. VI, 1907) bestätigt hat, ist es mit der Unterscheidung 
dieser Arten im allgemeinen entomologischen Schriftwerk wie in den Samm« 
lungen leider kaum besser geworden. Die meisten Faunen und Handbücher 
vereinigen beide immer noch, und erst in den allerneuesten finden sich beide 
Arten getrennt angegeben. Auch P ie rc e  gibt auffallenderweise in ,,The 
Genitalia of the Noctuidae“ 1909 nur eine Art, strigilis L., mit Abb. wieder. 
Noch schlimmer scheint es hinsichtlich der Formenbildung beider zu stehen, 
s. z. B. Seitz Bd. III, und oft hört man der Meinung Ausdruck geben, dab 
zwischen jenen beiden ,,Formen“ so viele absolute Übergänge beständen, 
dab wirklich von 2 guten Arten keine Rede sein könne. Zum Teil nicht ganz 
mit Unrecht, aber jene ,,Übergänge“ stellten sich überraschenderweise als 
eine neue bisher verkannte Art heraus. Da obige 2 Schriften den Entomo* 
logen wenig zugänglich sind und Abbildungen der charakteristischen Unter* 
scheidungs*Merkmale sonst nicht gegeben wurden (Berge*Rebel begnügt sich 
mit dem kurzen Literaturzitat, Nachtrag S. 479), so Scheint mir eine gedrängte 
Darstellung der tatsächlichen Verhältnisse ein wirkliches Bedürfnis für die 
grobe Zahl der Sammler zu sein. Die vorliegende Arbeit hat sich daher eine 
klare Wiedergabe der Unterscheidungsmerkmale, wie sie von jedem ange* 
henden Entomologen mit Hilfe einer stärkeren Lupe wahrgenommen werden 
können, zuin Ziel gesetzt. Für die 99  w urde d ab ei ein n eu es, g u t 
v e r w e rtb a r e s , äu b ere s  M erk m al in der Form  des O v ip o s ito rs  
g efu n d en , das nach der von mir durchgesehenen Literatur bisher nicht 
bekannt zu sein scheint, und auberdem das V o rh a n d e n se in  e in er 
w eite ren  b ish e r  n ich t b ea ch te te n  A rt fe s tg e s te llt .  Nach meinen sehr 
eingehenden Untersuchungen umfabt diese engere Gruppe folgende Arten *.

1. strigilis L.
2. nersicolor Bkh. (*oirgata Tutt.)
3. fasciuncula Haw.
4. latruncula Hbn. (aerata Esp.)

Morphologische Untersdieidungs - Merkmale«
Da die 3. Art fasciuncula Haw. durch ihre ockerbraune bis ocker* 

gelbgraue Grundfarbe und ihre Beschränkung auf den atlantischen« und 
baltischen Küstenklima = Bezirk kaum Anlab zur Verwechslung mit den 
übrigen 3 weiter verbreiteten Arten bietet, seien zunächst die beiden be* 
kanntesten in Form einer Bestimmungstabelle gegenübergestellt. (Vergleiche 
hierzu die Zeichnungen der Tafeln.)
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Mf strigilis L.
<J Genitalapparat (Taf. II, Fig. 62 a)
U n cu s*H ak en  nach dem „Dia* 

mant*Typu(Pierce) am Ende etwas 
verbreitert und dann scharf hakig 
zugespitzt.

C la v i auf abgesetzter, breiter Ba* 
sis leicht einwärts gebogen und 
stumpf kegelförmig.

V a lv e n  am Ende mit breitem ven* 
tral zu einem lan g en , schlan* 
ken A rm  ausgezogenen C ucul* 
lus, dessen letztes, wenig breites 
res Ende mit einigen spitzen, 
kurzen Dornen besetzt ist. Co* 
ron a mit längeren Randdornen.

C la sp e r  lan g  u. schlank, spitz* 
p friem en f örm i g.

A m p u lla  lan g , schlank kolben* 
förmig mit 3 — 4 zarten Dornen, 
daneben ein weiterer, abgerun* 
deter Vorsprung.

P en is  (Taf. I, Fig. 31a  und 62a) 
Das Penisrohr (Aedoeagus) oben 
und außen mit 2 se itlic h e n , 
schm alen D ornb u schein , die 
meist mit dem Penis zusammen 
herausgelöst werden und stets am 
oberen Ende sitzen, aber vielleicht 
doch zur Ju x ta  gehören. Außer* 
dem mit 2 stärkeren, seitlich ab« 
stehenden, kegelförmigen D or* 
nen, ein k le in e r  am o b e re n  
Rand, der breitere, stärkere et* 
was tiefer.

V e s ic a  mit 1 lan g en , leicht ge* 
krümmten Dorn auf breiter, blasi* 
ger Basis.

2 (Tafel ll, Figur 16b und 21a)
O vip o sito r g estreckt, die beiden 

Chitin*Spitzen am Ende m äßig 
sp itz  a b g eru n d e t, ähnlich den 
abgerundeten Backen einer 
F lach zan g e.

M. latruncula Hbn.
c? Genitalapparat (Taf. II, Fig. 15 a)
U n c us *H a ke n  am Ende weniger 

verbreitert, mehr Schwanenhals* 
förmig.

C lav i ebenso kurz, aber von der 
breiten Basis ganz gleichm ä* 
ßig mehr oder minder stumpf 
z u g esp itz t, kegelförmig.

V a lv e n  am Ende mit viel breite* 
rem C u cu llu s, der ventral zu 
einem ku rzen , b re it  lö ffe l*  
a rtig en  A rm  ausgezogen ist, 
der an fast ganzer Länge innen 
mit kurzen Dornen besetzt ist. 
C o ro n a  wie bei strigilis L.

C la sp e r  kurz, an der B a s is  
v ie l b r e ite r ,  sp itz  k eg el* 
förm ig .

A m p u lla  kurz, kolbenförmig mit 
3—4 zarten Dornen, ein weiterer 
Vorsprung an ihrer Basis fehlt.

P en is  (Taf. I, Fig. 15a und 17a) 
Das Penisrohr (Aedoeagus) 
ohne se itlich e  D orn b ü sch el 
hier oder an der Juxta; mit 2 
äu ßeren , im rechten Winkel zu 
einander abstehenden D ornen , 
einem seh r b re ite n  und star* 
ken am o b ere n  Rand, und 
einem k le in e re n  tie fe r , um* 
g ek eh rt wie bei strigilis L.

V e s ic a  mit 1 k ü rze ren , nur et* 
wa halb  so la n g en  D orn auf 
blasig erweiterter Basis.

? (Tafel II, Figur 15 b) 
O v ip o s ito r  kurz, die beiden 

kürzeren Chitin*Spitzen rund 
e in w ä rts  g eb o g e n , ähnlich 
den Backen einer K n eifzan g e .
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V II. S te rn it  am hinteren Rand mit 
b re item , recht tiefem  Aus« 
schnitt.

V a g in a lp la tte  mit völlig gera- 
dem (Fig. 21a) oder in der Mitte 
leicht eingebuchtetem (Fig. 16 b) 
Rand.

B u rsa : Mündung (Ostium) innen 
plötzlich b e id e rs e its  k u g el- 
a r tig  e rw e ite r t. S ignu m  ein 
g ro ß er , s tä rk e r  c h itin is ie r -  
te r  Fleck an der Außenhaut, 
ohne jede Dornen.

Äußere Hauptmerkmale 
zur Bestimmung:

strigilis L. S V a lv e n  am Ende 
ventral mit sehr la n g er , schlan- 
k er S ch n a b e lsp itz e  und da­
hinter innen mit langem , p frie- 
m enförm igem  C lasp er.

$ O v ip o s ito r  mit ge streck« 
ten, lä n g e re n  Sp itzen .

V II. Seg m en t bauchseits (Ster­
nit) mit b re item , se h r tiefem  
A u ssch n itt.

VII. S te rn it  am hinteren Rand 
m it schm älerem , flacherem , 
h a l b k r e i s f ö r m i g e m  A u s­
schn itt.

Va g i na l p l a t t e  mit völlig gera­
dem Rand.

Bur s a :  Mündung (Ostium) innen 
nicht er wei t er t ,  bre i t  sack­
förmig,  gl e i chmäßi g in den 
Ductus übergehend. Si gnum 
ein an Umf ang  kaum hal b 
so großer ,  kleiner, stärker chiti* 
nisierter Fleck an der Außen­
haut, ohne Dornen.

Äußere Hauptmerkmale 
zur Bestimmung:

latrunculä Hbn. S V a l v e n  am 
Ende ventral mit kurzer ,  bre i t  
1 ö f f e 1 f örm i g er S c hna be l -  
spi tze und dahinter mit k u r ­
zem,  bre i t em,  k e g e l f ö r m i ­
gem Clasper .
9 O v i p o s i t o r  mit kur zen,  
r u n d e i n wä r t s  g e b o g e n e n  
Spi tzen.

VII. S e g me nt  bauchseits (Sternit) 
m it schmäl erem,  f lacherem,  
h a l b k r e i s f ö r m i g e m  A u s ­
schnitt .

Diese sehr klaren, mit der Lupe (8 — 10 fach) leicht wahrnehmbaren, 
konstanten Unterscheidungsmerkmale der beiden obigen Arten werden leider 
durch die eigenartige Kombination derselben bei der folgenden, neu fest­
gestellten Art recht unsicher gemacht. Man könnte Versicolor Bkh. im S 
morphologisch kurz als strigilis mit /<2/m/7C£//<2* Zeichnung charakterisieren. 
Eine größere Reihe von Präparaten aus einigen Serien von über 120 Faltern 
zeigte aber so k o n s t a n t e ,  a b w e i c h e n d e  M e r k m a l e  b e i  S S  und 
9 9,  daß, abgesehen von der konstant von strigilis L. verschiedenen Zeich- 
nungsanlage der VordfL, der a b s o l u t  s i c h e r e  Na c h we i s  e i ne r  
s e l b s t s t ä n d i g e n ,  g u t e n  S p e z i e s  e r b r a c h t  w e r d e n  k o n n t e .

A/. o e r s  ic  o lo r  Borkhausen.
S G e n i t a 1 a p p a r a t (Taf. II, Fig. 31a)  Äußerlich sehr ähnlich Strigilis L. 
V a l v e n  mit anders geformtem C u c u l l u s ,  dorsal m it s t ä r k e r  

g e w i n k e l t e m  K n i e ,  ebenso der Rand der C o r o n a ,  s p i t z b o g i g e r
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vortretend. Der s c h l a n k e ,  l a n g e  A r m  (die Schnabelspitze) und der nur 
wenig dickere, pfriemenförmige C l a s p e r  wie bei strigilis L. U n c u s »  
H a k e n  ebenfalls von ,,Diamant «Typus“, aber am E n d e  s t ä r k e r  ver« 
b r e i t e r t  und überhaupt etwas breiter.

A m p u 11 a nicht verschieden.
Cl avi  g a n z  a b we i c h e n d ,  l ang ,  s c h l a n k  und spi tz ,  leicht ein* 

wärtsgebogen, v o n f as t  d o p p e l t e r  L ä n g e  als bei den 2 vorigen Arten.
P e n i s  (Taf. I, Fig. 3 2a  und 20a) mit 2 schmalen Dornbüscheln, wie 

jene, vielleicht auch zur J u x t a  g e h ö r i g ,  aber dafür zu hoch sitzend und 
fast stets am A e d o e a g u s  verbleibend. Dieser außen nur m it 1 sch 1 a n * 
k e n ,  k e g e l f ö r m i g e n  D o r n  am o b e r e n  Ra nd.  V e s i c a  mit 1 
l a n g e n ,  schlanken Dorn wie bei strigilis L.

$ G e n i t a l a p p a r a t  (Taf. II, Fig. 17b und 19b)
0  v i p o s i t o r fast wie bei latruncula Hbn.
VI I .  S t e r n i t  am hinteren Rand mit b r e i t e m  a b e r  f l ac he m 

A u s s c h n i t  t.
V a g  i n a 1 p 1 a 11 e ganz abweichend, am oberen Rand mit 1 oder 2 

kleinen Ausbuchtungen; am unteren, nur im Präparat sichtbaren Rand deut* 
lieh h e r z f ö r m i g  a u s g e s c h n i t t e n ,  im ganzen schmäler, wie Fig. 17b 
oder breiter wie bei Fig. 19 b.

B u r s a  mit v i e l  s c h m ä l e r e m  H a l s  ( Du c t u s )  a l s  latruncula. 
Mündung nur au f e i n e r  S e i t e  h a l b k u g e l i g  e r w e i t e r t ,  dann ein* 
geschnürt, auf der a n d e r e n  S e i t e  ohne Erweiterung. S i g n u m  wie bei 
strigilis L.

M. f a s c i u n c u l a  Haw. (Taf, II Fig. 33)
1  U n c u s s H a k e n  g l e i c h m ä ß i g  bre i t ,  nicht e i n g e s c h n ü r t ,  

am Ende zugespitzt.
C l a v i  am Grunde breit, e i n w ä r t s  g e b o g e n ,  s c ha r f  z u g e *  

s p i t z t ,  kurz behaart.
V a 1 v e n am Ende des Cucullus ähnlich wie bei strigilis L. gestaltet, 

in einen l a n g e n ,  v e n t r a l e n ,  s c h l a n k e n ,  am Ende kurz bedornten 
A rm  a u s g e z o g e n .

Cl a s pe r  am l ä n g s t e n  von der ganzen Gruppe ausgebildet und fast 
b i s  an d i e  S p i t z e  des  s c h l a n k e n  C u c u l l u s * A r m s  reichend. Da* 
hinter mit einem ähnlichen, kleinen, gerundeten Vorsprung wie bei strigilisL.

A m p u l l a  klein, keulenförmig, mit einigen zarten Dornen,
Penis- .  Rohr (Aedoeagus) im ganzen k ü r z e r  als bei den 3 vorigen 

Arten, außen am oberen Ende mit 2 s e i t l i c h e n  B ü s c h e l n  recht  
p l u m p e r ,  di c ker  und s t u m p f e r  D o r n e n  (Taf.I, F ig .33a und 33b), 
die bei Auslösung des P e n i s  fast stets (l mal rissen sie mir ab) an diesem 
verbleiben, sodaß ich fast bezweifle, daß sie nach Pierce Teile der J u x t a  
bilden. (Auf seiner Fig. Taf. XIII noc. cit. zwischen den beiden C l a v i  an 
der Basis der Valven gezeichnet.) Ferner mit 2 s t ärkeren,  br e i t  k e g e l ­
f ör mi g e n  A u ß e n d o r n e n ,  die ebenfalls im rechten Winkel zu einander 
stehen und von denen der s t ä r k e r e  z w e i s p i t z i g  ist. V e s i c a  mit 
1 schlanken Dorn, ein wenig kleiner als bei strigilis L. portsetzung folgt.
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